Wir hätten, was uns betrifft, fi 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations ; 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 40 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſter die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thurner Wacheuhlatt. 


* 105. 
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Zur Situation. 


Zwiſchen Baiern und Preußen ſollen Friedensun⸗ | 

terhandlungen angeknüpft ſein. 5 
— Paris, den 5. Juli. Der „Moniteur“ meldet: 

Eine wichtige Chatſache bat ſich fe in Der Kaiſer von 
Geſterreich hat, nachdem die Waſſenehre in Italien gewahrt, 
in Webereinftimmung mit den Ideen Napoleons, die derſelbe 
in feinem Briefe vom 11. Zuni an den 177 Drouyn ge- 
richtet, Venetien an Napoleon cedirt und deſſen Vermittelung 
angehenden zur Aar en des 3 wiſchen den 
Ar — aiſer Napoleon hat ſich fofort an den 
König von Preußen und an Victor Emanuel zur Herbeifüh- 
tung eines Waſſenſtillſtandes gewandt: 

„ Auf eine Intervention Frankreichs in dem ihm 
PR Erol mußte man —— gefaßt ſein. 

te preußiſchen Erfolge vom Einrücken in Böhmen 
am 22. Juni bis zum 3. Juli können ſich in jeder 
Weiſe mit denjenigen Frankreichs in dem kurzen Som⸗ 
merfeldzuge vor 1859 meſſen, und man wünſcht in Pa⸗ 
ris nun wohl, ſie nicht höher anwgchſen zu ſehen. 
Die Entſcheidung wird nun wohl zunächſt wieder der 
Feder ſtatt dem Schwerte anheimfallen und die preu⸗ 
ba iplomatie wird die ſchwere Aufgabe zu löſen 
aben, die harten Opfer, die gebracht worden find, in 
vollem Maße zu verwerthen. Er! 

Die Hauptſtellen des kaiſerlichen Briefes vom 6. 
Juni, welcher denn alſo die Friedensgrundlage bilden 
ſoll, lauten wörtlich: 

„Der entſtandene Konflikt hat drei Urſachen: die 
ſchlecht abgegrenzte geographiſche Lage Preußens, den 
Wunſch Deutſchlands nach einer ſeinen allgemeinen 
Bedürfniſſen mehr entſprechenden politiſchen Rekonſti⸗ 
tuirung, und die Nothwendigkeit für Italien, ſeine na⸗ 
tionale Unabhängigkeit 1 ſichern. Die neutralen Mächte 
konnten nicht den Willen haben, ſich in die inneren 
Angelegenheiten der fremden Länder zu miſchen, nichts 
deſto weniger hatten die Höfe, welche an den den deut⸗ 
ſchen Bund konſtituirenden Vorgängen Theil genom⸗ 
men haben, das Recht zu prüfen, ob die verlangten 
Veränderungen nicht der Art waren, daß durch ſie die 
in Europa feſtgeſtellte Ordnung . würde. 
\ ür die Nebenſtaaten 
des deutſchen Bundes eine engere ni eine 
mächtigere Organifirung, eine bedeutſamere Rolle ge⸗ 
wünſcht; für Preußen mehr Homogenität und Kraft 
im Norden, für Oeſterreich die Aufkechterhaltung ſei⸗ 
ner einflußreichen Stellung in Deutſchland. Wir hät⸗ 
ten ferner gewünſcht, daß Oeſterreich gegen eine ange⸗ 
meſſene Entſchädigung Venetien an Italien abtreten 


Das Gefecht bei Oswiecim und Neuberun. 
Aus Oberſchleſien, den 1. Juli. 


Faſt gleichzeitig mit dem Zuſammenſtoß unſerer 
Hauptarmee mit dem Feinde in Böhmen hat auch in 
Oberſchleſien, wo es nicht erwartet wurde, ein erhebli⸗ 
ches Gefecht ſtattgefunden, in welchem zwar unſere 
Truppen nicht mindern Ruhm erwarben, leider jedoch 
über die unverhältnißmäßige Uebermacht keinen Sieg 
gewinnen konnten, nämlich bei Neuberun und Oswie⸗ 
eim. Zu den Pflichten einer achtbaren Preſſe gehört 
es auch, nicht blos den Sieg und Ruhm zu verkünden, 
ſondern auch Uebelſtände aufzudecken, deren Abhülfe 
nöthig und zugleich möglich iſt. — Das am Bettage 
den 27. Juni, früh von 7 bis 10 Uhr ftattgefundene 
Gefecht bei Oswieeim giebt hierzu mehrfache Veran⸗ 
laſſung, weshalb wir Ihnen das Folgende darüber be⸗ 
richten: 

Unter dem Befhle des Brigadekommandeurs Gra⸗ 
ſen Stolberg, Hauptquartier Pleß, iſt ein ſogenanntes 
fliegendes Korps von ca. 5009 Mann gebildet, welches 
eigentlich nur zum Schutz der ſchleſiſchen Grenzzdiſtrikte 

enen ſollte, und deshalb außer mehreren Schwadro⸗ 
nen Kavallerie, meiſtens Landwehr aus den in Ober⸗ 
ſchleſten einberufenen (angeblich 22) Kompagnien der 


gegen Dänemark geführt 


Sonnabend, den 7. Juli. 


könnte: denn, wenn Oeſterreich in Gemeinſchaft mit 
Preußen, und ohne Bedenken gegen den Vertrag von 
1852, im Namen der deutſchen Nationalität einen Krie 

? Jo schien es mir gexecht, da 
es daſſelbe Prinzip in Italien anerkannte, indem es 
die Unabhängigkeit der Halbinſel vervollſtändigte. 

Dieſes ſind die Gedanken, welchen wir im Inte⸗ 
reſſe der Ruhe Europas Geltung zu verſchaffen verſucht 
haben würden. Heute ſteht zu befürchten, daß das 
Loos der Waffen darüber allein entſcheide. Welches 
iſt angeſichts dieſer Eventualitäten die Frankreich zu⸗ 
kommende Haltung? Sollen wir unſer Mißvergnü⸗ 
gen zeigen, weil Deutſchland die Verträge von 1815 
ohnmächtig findet, um ſeinen nationalen Beſtrebungen 
zu genügen und ſeine Ruhe aufrecht zu halten? In 
dem Kampfe, welcher auf dem Punkte ſteht auszubrechen, 
haben wir 5 zwei Interreſſen; die Bewahrung 
des europäiſchen Gleichgewichts, und die Aufrechthal⸗ 
tung des Werkes, zu deſſen Aufbau in Italien wir 
beigetragen haben.“ 

Vom Kriegsſchauplaz. Vor Beginn des Feldzuges 
war das Vertrauen auf unſere Infanterie und Artille⸗ 
rie allgemein, während Laien und Sachkundige beſorg⸗ 
ten, daß unſere Cavallerie der km viel länger dienen⸗ 
den öſterreich. 75 gewachſen ſein werde. Um ſo 
erfreulicher ſind die Erfolge, welche die preußiſche Caval⸗ 
levie bisher bei jeder die mit der öſterreichi⸗ 
ſchen davongetragen hat. Die berühmten öſterreichi⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regimenter Radetzki, Liechtenſtein, Nico⸗ 
laus, König von Preußen, ebenſo wie die öſterreichi⸗ 
ſchen Kürafſite, Palffy⸗Huſaren, Trani⸗Ulanen, find 
von unſeren Regimentern, von welchen wir keines be⸗ 
ſonders hervorheben dürfen, bei jeder Begegnung voll⸗ 
Sau über den Haufen geritten worden. Der große 

uf Edelsheims, feine Prahlexeien, in wenig Tagen 
nach Berlin reiten zu wollen, ſind zerronnen, ein Ge⸗ 
genftand des Spottes und der Erbitterung der eigenen 
Landsleute geworden. ; see Blei 

Der preußiſchen Infanterie gegenüber iſt die öſter⸗ 
reichiſche in den letzten Tagen nicht mehr zum Stehen 
zu bringen geweſen. Ein Gefangener vom Regiment 
Khevenhüller nannte als ſeinen Truppentheil das ehe⸗ 
malige Regiment Khevenhüller, und erklärte auf wei⸗ 
teres Befragen, daſſelbe exiſtire nicht mehr, weil es 
entweder todt oder gefangen ſei; daſſelbe gilt buchſtäb⸗ 
lich von einzelnen Bataillonen von Ramming, Sigis⸗ 
mund, Martiny, König von Preußen und namentlich 
vom 18. Jäger = Bataillon , von welchem die 60 
Ueberlebenden ſich bei Gitſchin ergaben. Die 1. Di⸗ 


Landwehr zweiten Aufgebots beſteht, und in ſich an 
die im Nachbarkreiſe Ratibor zuſammengezogene Bri⸗ 
gade v. Knobelsdorf anlehnt. Beide Brigaden waren 
jeit Beginn des Krieges nur damit beſchäftigt geweſen, 
die unbeſetzten öſterreichiſchen Bahnhöfe und hier und 
da einzelne Theile der jenſeitigen Eiſenbahn zu zerſtö⸗ 


ren. Nachdem man nun erfahren, daß von Krakau | 
ten die Zündhütchen nicht mehr auf die alten Piſtons, 


her ein ein anſehnliches Korps an die diesſeitige Grenze 
gerückt war, und nachdem von der Ratiborſchen Bri⸗ 
gade die 10. und 11. Kompagnie des 62. Infanterie⸗ 
Regiments, ſowie 2 Geſchütze auf beſondere Requiſi⸗ 
tionen zu dem Pleſſer Korps geſtoßen waren, wollte 
der General Graf Stolberg von Neuberun aus es 
unternehmen, den jenſeits der Weichſel liegenden öfters 
reichiſchen Bahnhof Oswiecim zerſtören zu laſſen. 
Hierzu wurden 2 Kompagnien zweiten Aufgebots, zum 
Theil Landſturm, zum Angriff in den Oswiecimer 
Bahnhof vorgeſchickt, welcher von zwei öſterreichiſchen, 
auf den Höhepunkten beſtens poſtirten Batterien und 
1 Korps Kaiſerjäger beſetzt war. Muthvoll gingen die 
alten Landwehrmänner über die hölzerne Brücke vor, 
wurden aber natürlich aus Oswiecin wieder zurückge⸗ 
drängt, da es ſich fand, daß die Oeſterreicher mit ei⸗ 
nem Korps von 9000 bis 12,000 Mann an der Grenze 
ſtanden. Beim Rückzug fanden unſere Kompagnien 
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viſion Sachſen, die Brigade Kalik und das Elamſſche 
Corps ſind einſtweilen vollſtändig verſprengt. Zum 
Stehen haben dieſe Truppen, obſchon ſie bei der Er⸗ 
müdung der Unfrigen nur von ſchwachen Abtheilungen 
hai werden konnten, nicht mehr gebracht werden 
önnen. 

Bei der Annäherung einzelner recognoscirender 
Officiere an die Dörfer werden in letzteren ſofort die 
Glocken geläutet, als Signal zur Flucht der Oeſter⸗ 
reicher nach der andern Seite hinaus. Die Disciplin 
der Oeſterreicher lockert ſich unter dieſen Umſtänden, 
die Italiener, zum Theil auch die Ungacn, ergeben ſich 
mit großer Bereitwilligkeit und haben als Gefangene 
den freundſchaftlichſten Verkehr mit den Unſrigen. Die 
Italiener ſind zwiſchen die böhmiſchen Truppen einge⸗ 
theilt und werden von den Officieren mit dem geſpann⸗ 
ten Revolver in's Gefecht getrieben. Dem Vernehmen 
nach beabſichtigt die Königliche Regierung, die italieni⸗ 
Ion Gefangenen nach dem Königreich Italien zu 
chicken und werden zur Organiſirung des Depots ita⸗ 
lieniſche Officiere bei der Armee erwartet. 

Am wenigſten hat von den öſterreichiſchen Corps 
bis jetzt dasjenige des Erzherzogs Ernſt gelitten, 
welches deshalb zur Deckung des Rückzuges der Kai⸗ 
ſerlichen Armee beſtimmt iſt. Letzterer wird überhaupt 
ohne vollſtändige K ae der Armee nur dadurch 
ermöglicht, daß die Nähe der Feſtungen Joſephſtadt 
und Könniggrätz und die ſtarke Poſition, welche zwi⸗ 
ſchen beiden von der Elbe gedeckt wird, der öſterreichi⸗ 

en Armee einen Zufluchtsort bieten. 

„Die albernen Lügen⸗Telegramme, welche Oeſter⸗ 
reich durch Reuter und andere Inſtitute in die Welt 
ſchickt, ſind nur geeignet, das Gewicht vorſtehender 
amtlich conſtatirter Thatſachen zu erhöhen. E 

Gitſchin, den 4. Juli, Vorm. Geſtern früh 7 

Uhr ſtießen zwiſchen Horzitz und Königgrätz die preu⸗ 
bischen Armeen unter perſönlicher Führung Sr. - 
jeſtät des Königs mit dem terreichſſch⸗ſächſiſchen Heere 
unter Führung des Höchſtkommandirenden General⸗ 
Feldzeugmeiſters Benedek zuſammen. 
Hierdurch entwickelte ſich eine 12 Stunden hindurch 
im heißen Kampfe fortgeführte Schlacht, in welcher 
von feindlicher Seite, die ſtarke Poſition hinter der 
Biſtritz mit großer Hartnäckigkeit ö Stunden lang be⸗ 
hauptet wurde. : > E 

Anſern zum Theil aus weiter Entfernung punkt⸗ 
lich auf dem Schlachtfelde eintreffenden Kolonnen br 
lang es endlich, die feindliche Stellung um 2 Uhr 
Mittags mit Sturm zu nehmen. Von nun an wurde 
der Feind in ſchneller Folge aus allen feinen Poſitio 


die inmittelſt vom Feinde angezündete Brücke brennend 
und mußten durchs Waſſer zurückgehen. 

Bei dieſer Aktion wurde man erſt die Unzuläng⸗ 
lichkeit der an die Landwehr verabreichten Vewaffnung 
inne. Sie hatte keine Zündnadel-, nicht einmal die 
Minie-, ſondern nur die älteſten Perkuſſionsge⸗ 
wehre. Nach den Erzählungen der Combattanten paß⸗ 


die Schlöſſer waren verroſtet, kurz, die Gewehre gin⸗ 
gen nicht los. Die braven Kompagnien folgten nun⸗ 
mehr den Traditionen der ſchleſiſchen Landwehr von 
der Katzbach, drehten die Gewehre um und gingen mit 
dem Kolben gegen die öſterreichiſche Kavallerie vor. 
Inzwischen rückten die 2 Kompagnien 62er ins Gefecht, 
gaben ihren Zündnadelgewehren Geltung und vernich⸗ 
teten 2 Eskadrons des Huſaren- Regiments Grünne. 
Eine 3. Eskadron dieſes rennomirten Regiments wurde 
von einer preußiſchen Landwehr⸗Schwadron vollſtändig 
niedergehauen, der Nimbus der öſterreichiſchen Kaval⸗ 
lerie iſt auch hier, und zwar durch unſere Landwehr 
zerſtört worden; das vereinigte zweite Linien Ulanen⸗ 
Regiment hat dem Regiment Grünne den Reſt gege⸗ 
ben, ein Oberlieutenant Graf Lippe wurde dabei von 
uns gefangen genommen. Unſere zwei Geſchütze wa⸗ 
ren unvortheilhaft poſtirt uud haben nur 18 Schliſſe 


nen geworfen. Abends 7. Uhr befanden ſich die Reite 
der zerſchlagenen öſterreichiſchen Armee im vollen Rück⸗ 
zuge nach Süden. 2 BES 52 

Der unter den Augen Sr. Majeſtät des Königs 
von den preußiſchen Waffen erfochtene Sieg iſt ein 
vollſtändiger, wenn auch mit ſchweren Opfern erkauft. 

„Die Verluſte des Feindes find beträchtlich größer; 
feine Niederlage tft vollſtändig. ; 

— Se. Maj. der König decorirte den Kronprinzen 
auf dem Schlachtfelde mit dem Orden pour le merite. 
IML. Gablenz unterhandelt wegen eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes. Die Zahl der gefangenen Oeſterreicher wird 
auf 20,000 angegeben. 2 2 8 

Aus dem Hauptquartier Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs bei Horzitz ſind weitere Berichte über den glän⸗ 
zenden Sieg der preußiſchen Armee in der Schlacht bei 
Königgrätz am 3. Juli 1866 eingegangen. 8 

Nach den amtlichen Ermittelungen iſt bisher feſt⸗ 
geſtellt, daß 1820,00 Gefangene, 120 Geſchütze und 
3 Fahnen in den Händen der Unſrigen find. Noch 
immer werden Gefangene in großer Zahl eingebracht. 

Die ganze feindliche Armee ſtand im Kampfe ge⸗ 
gen die preußiſchen Kolonnen; Gefangene von allen 
öfterreichiichen Corps geben Zeugniß dafür. 

General⸗Feldzeugmeiſter Benedek, welcher ſeiner⸗ 
05 einen Angriff an dieſem Tage vorbereitet hatte, 
ührte ſelbſt an Ort und Stelle den Oberbefehl über 
das öſterreichiſche Heer. — - 

Als gegen 2 Uhr Nachmittags die feindliche, äußerſt 
ſtarke 0 hinter der Biſtritz erſtürmt und die 
öſterreichiſch⸗ſächſiſche Armee zum Rückzuge genöthigt 
war, ſetzte Se. Majeſtät der König Allerhöchſtſelbſt 
Sich an die Spitze der verfolgenden Kavallerie; in 
Folge deſſen geſtaltete der Rückzug des Feindes ſich zu 
einer eiligen Flucht. 5 — 

Unter den verwundeten öſterxeichiſchen Befehlsha⸗ 
bern nennt man die Erzherzöge Wilhelm und Joſeph, 
ſowie die Corps⸗Commandanten Grafen Thun und 
Grafen Feſteties. Wi Bin © 

1 General Fürſt Windiſchgrätz iſt verwundet und 
ge 


angen. 
Die Generalſtab-Chefs, Oberſten Binder und 
Catty, find todt. - . 

Nach einer Depeſche aus Horzitz vom 4. Juli 8¾ 
Uhr Abends meldet man drei Erzherzöge als verwun⸗ 
det und auch den Fürſten Lichtenſtein als gefangen. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant von Gablenz iſt im Haupt⸗ 
auartier Sr. Majeſtät eingetroffen, um im Auftrage 
des öſterreichiſchen Ober⸗Befehlshabers General⸗Feld⸗ 
8 Benedek einen Waffenſtillſtand nachzu⸗ 
uchen. 

— „Der Eindruck, den unſere Zündnadelgeſchoſſe 
guf die Oeſterreicher gemacht haben, iſt nicht zu be⸗ 
ſchreiben. Gefangene öſterreichiſche Officiere verſicher⸗ 
ten uns, ſie wären nicht mehr im Stande, Truppen, 
die einmal gegen unſere Infanterie gefochten hätten 
und geſchlagen wären, zurück ins Feuer zu führen. 
Was nützt uns Muth und Schnelligkeit — geben ſie 
ihren Ofſicieren zur Antwort — das Bataillon iſt 
aufgerieben, ehe wir zum Bajonnetkampf kommen. 
Nach eigener Anſchauung iſt das Verhältniß der Tod⸗ 
ten zwiſchen Preußen und Oeſterreichern 1 gegen 6. 
Am Walde in der Nähe von Bukersdorf (unfern Ret⸗ 
tendorf), wo das 2. Bataillon unſeres Kaiſer⸗Franz⸗ 
Grenadier⸗Regiments gegen 3 Regimenter öfterr, In⸗ 
Inienie / Stunde gekämpft hat, iſt das Verhältniß 

eilich ein höheres. An demſelben Orte haben die 
Garden bewieſen, daß auch ſie mit dem Kolben und 
Bajonnet umzugehen wiſſen, und daß ihre Schläge 
nicht ſchlechter waren, ſah man an den aufgethürmten 
Leichen. In den letzten Tagen ſind zwei Compagnien 
ungariſcher Infanterie mit Sack und Pack zu uns über⸗ 
egangen. Die Pontons unſerer Armee mit ca. 200 
Fahrzeugen ſind in der Nacht angelangt, und ſollen heute 
noch an zwei Stellen Brücken über die Elbe geſchlagen 
werden unterhalb Joſephſtadt. Trotz des ſchlechten 
Wetters, das ſeit geſtern eingetreten iſt und das Le⸗ 
ben im Bivouak ohne Zelte und Schutz nicht gerade 
angenehm macht, In unſere Truppen heiter und wohl⸗ 
gemuth. Der Geſundheitszuſtand der Armee iſt gut, 
Niemand will ins Lazareth. Der Futterzuſtaud der 
Eavalleriepferde, namentlich derer des erſten Küraſſier⸗ 
Regiments (Breslau) iſt vorzüglich. 
abgegeben, aber leider ohne Schaden anzurichten, da 
keine Granate krepirt iſt. 

Trotz des Löwenmuthes unſerer Truppen war die 
Uebermacht doch ſo groß, daß der preußiſche Komman⸗ 
deur das Gefecht „abbrechen“ mußte; vom Feinde be⸗ 
kam er nicht die Zuſtimmung, das Schlachtfeld nach 
unſeren Todten und Verwundeten abſuchen zu laſſen. 
— Nach dem Gefechte ſoll ein Transport Zündnadel⸗ 
gewehre dorthin nachgeſandt worden ſein, wir kennen 
aber Kompagnien, die heute noch keine haben. Nach 
allen Nachrichten muß der Verluſt des Feindes größer 
als der unſrige ſein; es darf indeſſen nicht unbekannt 
bleiben, daß der Berluſt der Unſrigen erheblich iſt, 
wenngleich bis jetzt nur 1 Hauptmann und 1 Lieute⸗ 
nant als todt gemeldet find. Die Verluſtliſte iſt bis 
jetzt den Familien der im Kampfe Geweſenen unbekannt 
geblieben, und können die Angehörigen nur durch per⸗ 
ſönliche Reiſen ſich von dem Leben und Befinden ihrer 
Väter und Gatten vergewiſſern. Man hatte, wie 
ſchon bemerkt, angenommen, daß die oberſchleſiſche 
Landwehr zweiten Aufgebvts nur innerhalb der Lan⸗ 


8 — 2 a wird 11 noch fol 5 Bas: wi 
riegsſchauplatze angeſchlagen: „Na er acht 
beſuchte der Koͤnig auf dem Schlachtfelde die Verwun⸗ 
deten, die ihn alle mit Jubel begrüßten. General v. 
Hiller iſt unter den Gefallenen. General v. Gablenz 
wurde als Parlamentär abgewieſen. Ueber 20,000 
Gefangene. 1 : h 

— Vor einiger Zeit ging durch die preußiſchen Zei⸗ 
tungen die Mittheilung, daß preußiſche Soldaten von 


Böhmen vergiftet ſeien. Der „Bresl. Ztg.“ wird jetzt 


an „In Betreff der Vergiftungsgeſchichte 
ann ich Ihnen als ne, mittheilen, daß ſelbige 
auf Unwahrheit beruht. Sechs preußiſche Soldaten 
hatten in einem Gaſthauſe nach Getränken umherge⸗ 
ſpürt und einige Flaſchen Petroleum entdeckt, welche 
ie koſteten. In Folge deſſen wurden fie von Uebel⸗ 
keit und Erbrechen geplagt, ohne daß jedoch ſchlimmere 
Folgen zu befürchten ſind. r betr. Wirth war al⸗ 
lerdings verhaftet, iſt aber nach der militäriſchen Un⸗ 
terſuchung wieder freigelaſſen worden. 

— Der „St. A.“ bringt folgende Skizze der Er⸗ 
eigniſſe auf dem böhmiſchen Kriegstheater während der 
Zeit vom 26. Juni bis zum 4. Juli: 

Am 36; Juni trafen die Spitzen der erſter Armee 
unter dem Oberbefehl Sr. königlichen Hoheit des Prin⸗ 
zen Friedrich Karl an der Iſer ein, vertrieben nach 
kurzem Fefecht bei Sichrow die feindliche Arriéregarde 
und irberſchritten bei Turnau die Ser. 
Abends s Uhr entſpann ſich ein hartnäckiges Ge⸗ 
fecht um den Befitz des Dorfes Podol an der Iſer. 
Nach vierſtündigem Gefecht wurden die Oeſterreicher 
—— Poſchacher) geworfen, ließen über 500 Ge⸗ 
angene in unſeren Händen und verloren eine min⸗ 
deſtens gleiche Zahl Todte und Verwundete. 3 
Am 22. beſtand General Herwarth von Bitten⸗ 
feld mit ſeiner Avantgarde ein glückliches Gefecht bei 
Hühnerwaſſer. 1 

Am 28. gingen die Erſte Armee und General 
Herwarth gegen Münchengrätz vor. Gegenüber ſtand 
das 1. öſterreichiſche Korps Cham Gallas), die Bri⸗ 
gade Kalik und die ſächſiſche Armee. Der Feind wurde 
geworfen und ließ 1400 Gefangene in unferen Händen. 

Am 29. rückte die Armee gegen Gitſchin (Jigin) 
vor. In den Nachmittagsſtunden gegen 5 und 6 Uhr 
ſtießen die auf verſchiedenen Straßen marſchirenden 
Diviſionen Tümpling und Werder auf den Feind, wel⸗ 
cher in ſtarken Stellungen gegenüberſtand. Er wurde 
ſofort angegriffen, war mit aubrechender Nacht geſchla⸗ 
gen und zog ſich unter dem Schutze der Nacht in Un⸗ 
ordnung durch Gitſchin zurück, welches um 11 Uhr 
Abends unſere Truppen beſetzten. | 

An dieſem Tage hatte den preußischen Truppen 
das ganze erſte Corps, außerdem die Brigade Kalik 
und die ſächſiſche Armee gegenüber geſtanden. Ver⸗ 
luſte an Gefangenen waren ſehr bedeutend, eben ſo 
an Todten und Bleſſirten. Auf preußiſcher Seite be⸗ 
findet ſich unter den Bleſſirten General v. Tümpling. 

Der Kampf war beit; wiederholt ſchlugen Theile 
des Leib⸗Regiments Kavallerie-Attaquen ab, und zwar 
in Linie deployirt ohne Karre zu formiren. 

Die Zahl der Gefangenen betrug in dieſen letzten 
Tagen über 5000. | 
„Das Hauptquartier der 1. Armee wurde darauf 
über Gitſchin hinaus verlegt. Die Verbindung mit 
der - Armee war ſeit dem 1. Juli. vollſtändig her⸗ 
geſtellt. 


vor. 


Die 2. Armee unter dem Oberbefehl Sx. Königl. 


Hoheit des Kronprinzen hat während derſelben Tage 
ebenfalls ſiegreiche Gefechte geliefert. 8 f 
Am 27. v. Mts. ſchlug das fünfte preußiſche Ar⸗ 
mee-Korps bei Nachod das öſterreichiſche Korps Ram⸗ 
ming, nahm 2 Standarten, I Fahne, § Kanonen und 
5000 Gefangene: am 28. Juni griff General Stein⸗ 
metz mit ſeinem Korps wiederum an und ſchlug bei 
Skalitz das Korps Erzherzog Leopold nebſt drei Bri⸗ 
gaden des Korps Feſtetits völlig, wobei er 2 Fahnen, 
S Geſchütze und 3000 Gefangene erbeutete. 1 
Am 29. Juni schlug, daſſelbe 5. Armeekorps auf 
dem Marſche nach Königinhof ein friſches ihm gegen⸗ 
übergeſtelltes öſterreichiſches Korps, welches die Verei⸗ 
nigung des 5. und des Gardekorps verhindern wollte. 
Von den übrigen Kolonnen der 2. Armee ſchlug 
am 28. auch das Gardekorps gleichzeitig mit dem er⸗ 
wähnten Gefecht des Generals von Steinmetz das 
Korps des Generals von Gablenz bei Trautenan nach 
hartem Kampfe in die Flucht, wobei 2 Fahnen und 8 
Geſchütze erbeutet und 5000 Gefangene gemacht wur⸗ 
den. Dadurch wurde dem 1. Armeekorps (Bonin), 
welches am Tage vorher auf ſeinem Vormarſche gegen 
Trautenau nicht ohne erhebliche Verluſte durch das 
Gablenz ſche Korps aufgehalten worden war, der wei⸗ 
tere Vormarſch ermöglicht. : 2 
Am 29. wurde die feindliche Arrisregarde aus Kö⸗ 
nigshof vertrieben und das Hauptqugtier Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen am 1. Juli nach Praus⸗ 
nitz verlegt. In den Kämpfen dieſer Tage fanden 
wiederholt glückliche Kavallerie⸗Gefechte ſtatt, wobei 
ſich das 8. Dragoner⸗ und 1. Ulanen⸗Regiment aus⸗ 
zeichneten und den Beweis der Ueberlegenheit der preu⸗ 
ßiſchen Kavallerie über die öſterreichiſche lieferten. 
Durch die Bewegung beider Armeen war am 20. 
Juni die Vereinigung der geſammten Wan e Szeit⸗ 
kräfte in Böhmen bewirkt, und war nun bei der Nähe 
der öſterreichiſchen Armee, die nach den für ſie uns 
7 5 — Gefechten der letzten Tage unter Heranzie⸗ 
zung der gegen Prag hin geſtandenen Theile des 1. 
Korps und der Sachſen ſich bei Königsgrätz konzen⸗ 
trirte, ein entſcheidender Zuſammenſtoß der Hauptkräfte 
jeden Tag zu vermuthen. : , 
Nachdem am 30. Abends noch von einer Brigade 


desgrenze zu Vertheidigungszwecken verwendet werden des Garde⸗Korps (1. Garde⸗Regiment und Garde⸗ 


würde. 


Füſiliere) eine öſterreichiſche Brigade überfallen und 


vermuthlich auch 


derſelben eine Fahne und 250 Gefangene abgenommen 
worden, erfolgte am 3. Juli der Zuſammenſtoß der 
beiden Armeen bei Königsgrätz. 
Die öſterreichiſche Armee hatte eine Stellung hin⸗ 
ter der Biſtritz eingenommen, aus der ſie von den 
Preußen nach einem Kampfe von 6 Ubr früh bis ge⸗ 
gen 2 Uhr binausgeworfen wurde. Die Verfolgung 
dauerte bis in die Nacht und das Reſultat des Tages 
war ein pollkommener Sieg, deſſen Reſultate bis heute 
nicht in ihrer Vollſtändigkeit zu überſehen ſind. 
den Augenblick ſind 120 Geſchütze, 18,000 unverwun⸗ 
Gefongene und viele Trophäen die Früchte des bluti⸗ 
gen Sieges. 


1 8 ante den 5. Juli. = Aube ie 
ral v. Falkenſtein operixt gegen die bayeriſche Armee. 
Die Diviſion Goeben hatte e ee glück⸗ 
liche ee: Die Diviiion Beyer verjagte 
bei Hünfeld Kürheſſen, ½ Meile nördlich von Fulda) 
bayeriſche Artillerie und Cavallerie. 

— Ueber die Bewegungen. der baieriſchen Armee 
meldet die „Weim. Ztg.“, daß ein bedeutender Theil 
derſelben den preußiſchen Kreis Schleuſingen occupirt 
hat; man ſpreche von 16,000 Mann. 

Aus dem Eiſenach'ſchen, den 29. Juni, ſchreibt 
man dem genannten Blatte: „Es beſtätigt ſich, daß 
in Meiningen am 26. d. eine größere Recognoscirung 
durch baieriſche Truppen aller VN affen attungen erfolgt 
iſt, die von Mellxichſtadt her ihren Weg genommen. 
Ob auch das Gebiet der Vorderrhön von Baiern be⸗ 
ſetzt wird, wie man mehrfach hört, wird wohl in den 
nächſten Tagen ich ausweiſen.“ | 

Wie die „Weim. Bi weiter vernimmt, iſt in 
der That von Aſchaffenburg ein ſtarkes Corps, zu dem 
ö eſterreicher gehören nach dem Nor⸗ 
den im Anzuge. Ob die in Schleuſingen eingerückten 
Baiern mit dieſem Corps gemeinſchaftlich operiren, 
oder nach der Capitulation der Hannoveraner ſich auf 


1 zurückziehen werden, bleibt abzuwarten. Die von 


affenburg kommenden Truppen werden wa in⸗ 
lich in Gemeinschaft mit dem 8. en 


gegen Helfen vorgehen. 


Zahlreiche preußiſche Truppen ſind in Eiſenach 
und im Werrathal. Daß preußiſcherſeits eine Diver⸗ 
ſion gegen den linken Flügel der Bundes⸗Armee beab- 
ſichtigt wird, ſcheint aus den Bewegungen am Rhein 


ervoxzugehen. 5 
es ießlich wird aus Weimar vom 2. Juli berich⸗ 
tet: „Nach einer telegraphiſchen Nachricht aus Neu⸗ 
ſtadt a. O. marſchtren 12,000 Baiern von Ludwigs⸗ 
ſtadt auf Saalfeld.“ 


— jäů᷑---—ñ——᷑—᷑—‚!᷑—é——.ö 


Lokales 


Zu den Abgeordnetenwahlen. 
Außer den in u. mitgetheilten Abgeordneten 
der Provinz Preußen ſind noch gewählt: 
Graudenz⸗Roſenberg, v. Hennig, Römer. 
Lyck, die Landräthe v. Brandt nnd v. Hippel (conf.) 


Pillkallen-Ragnit, Gen. Landſch.⸗R. Häbler, Kreis ⸗ 
richter Frommer (Fortſcht.) an. 

Stallupönen-Goldap, Rittergutsbeſitzer Donalies 
Gortſchr.) 

Heiligenbeil⸗-Pr. Eylau, v. Korff Laukitten, d. 
Berg ⸗Perſcheln (conf.) 

Braunsberg-Heilsberg, Schulze Marquardt, Part. 
Werner (kath.) 


Raſten burg, Landr. v. Below, Bürgerm. Rohde (conj.) 


Mit Bezug auf die Abgeordnetenwahlen in unſerer 
Provinz bemerkt der „Neue Elb. Anz.“ folgendes: „Unſere 
Provinz hat auffallend ſchlechter als das vorige Mal gewählt, 
da die Wahlkreiſe Mohrungen⸗Pr. Holland, Neidenburg⸗Oſte⸗ 
rode, Ortelsburg-Sensburg, Lyck, Raſtenburg-Gerdauen, Ey. 
lau-Heiligenbeil, Tilſit, Memel für unſere Partei verloren 
gegangen find. Es ift von Intereſſe und für unſere Zukunft 
auch von Wichtigkeit den Urſachen dieſer Erſcheinung nachzu- 
forſchen, und finden wir diefelben außer den von früher her 
ſchon hinlänglich bekaunten Mitteln, die den Konſervativen zu Ge. 
bote ſtehn, in einer vielfach angewandten künſtlichen Umlegung 
der Wahlbezirke, in dem unklaren Gefühl, welches ſeinen 
Patriotismus nur in gedankenloſer Bewunderung kriegeriſcher 
Siege glaubt bethätigen zu können, in dem Abfall aller der 
charakterloſen Nachzügler der Partei, die vor der enſchiedenen 
Sprache zurückbebten, die gerade die frühern Abgeordneten 
unſerer Provinz führen, und endlich in der aus zu großer 
Sicherheit entſpringenden Unthätigkeit, Nach läſſigkeit 


und Siegesgewißheit vieler unſerer Parteigenoſſen. 


Möge dieſe traurige Erfahrung uns zur Warnung für unſer 
Verhalten bei etwaigen Neuwahlen dienen.“ . 

Nach Angabe der „Nordd. Allg. 3.“ ift das Sefammt- 
tefultat der Abgeordnetenwahlen Folgendes: 143 Conſerva⸗ 
tibe, 26 Altliberale, 16 Katholiken, 65 linkes Centrum, 74 
Fortſchrittspartei, 21 Polen, 4 unbeſtimmt. 3 Abgeordnete 


fehlen noch. 


— r. Das Generalpoſtamt macht bekannt: 
a wur delhe onBerbindungen mit Süddeutſchland in 
Folge des gegenwärtigen Kriegszuſtandes unterbrochen ſind, 
können Fahrpoſt. Sendungen (Gelder und Päckereien) nach 
ſüddeutſchen Staatsgebieten, insbeſondere nach Oeſterreich, 
Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen, (Großherzogthum), 
Naſſau und Frankfurt a. M., ſowie nach ſolchen außerdeut⸗ 
ſchen Ländern, welchen dergleichen Sendungen bisher auf 
dem Wege durch Süddeutſchland zugeführt wurden, bis auf 
Weiteres zur Beförderung durch die preußiſchen Poſtanſtalten 
nicht angeno umen werden. Die Uebermütelung der Brief ⸗ 
Correſpondenz nach Süddeutſchland ze, wird — mit ſehr 
bedeutenden Umleitungen — vorerſt noch ermöglicht.“ 

rt Eurnverein. In der Generalverſammlung dieſes Ber- 
eins am Mittwoch den 4. d. M. wurde betreffs der Turn 


übungen der Handwerkerlehrlinge der Antrag geſtellt, 
dieſelben wieder in's Leben zu rufen. Früher leitete die 
Uebungen beſagter Abtheilung des Turnvereins der verſtorbene 
Lehrer Schirmer, nach ihm Herr Schornſteinfegermſtr. Schrö⸗ 
ter und dann ruhten ſie für einige Monate ganz. In Folge 
des erwähnten Antrages werden die Turnübungen dieſer 
Abtheilung am Donnerſtag den 12. d. wiederbeginnen und 
wöchentlich einmal, an jedem Donnerſtag Ab. 8 Uhr, unter 
Leitung der Herren Baumgart und Beuth ‚stattfinden. Wir 
bringen dieſe Notiz mit dem Wunſche zur öffentlichen Kennt⸗ 
nißnahme, daß dieſelbe ſeitens der Herren Meiſter nicht un · 
beachtet bleiben möchte. Die Lehrlinge, welche ſich an den 
Turnübungen betheiligen wollen, haben ſich zur vorangeführ⸗ 
ten Zeit auf dem Turnplatze zu melden. 

— Kommerzielles. Am 2. d. iſt über das Vermögen 
des Kaufm. M. L. Hirſchfeldt in Schönſee der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet. Tag der Zahlungseinſtellung 16. 
Mai c. sirhlihes, der Maſſe Kfm. Ed. Grabe hier. 

er ri ts. 
Andacht der freireligiöſen Gemeinde im Hörſaale der Töchter 
ſchule. Vortrag des Predigers Herrn Czerski. 

— Schulweſen. Fräul. Funck, welches die Töchter 
ſchule des Fräul. Charl. Voigt, wie wir dies feiner 
Zeit in u. Bl. mitgetheilt haben, übernommen hat, iſt aus 
Frankreich hier eingetroffen und leitet nunmehr perſönlich die 
Anſtalt. 

— Lotterie. Bei der am 4. Juli angefangenen Ziehung 
der 1. Klaſſe 134. Klaſſen Lotterie fielen 3 Gewinne zu 1200 
Thlt. auf Nr. 15,247, 40,010 und 83,598. 

4 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 14,073, 14,996, 
3,512 und 87,666. 

Bei der am 5. d. beendigten Ziehung fiel der Hauptge 
winn von 5000 Thlr. auf Nr. 3660. 2 Gewinne zu 3000 
Thlr. auf Nr. 11,451 und 85,288. 


— — :.:. — 


Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Zur Ernte. Anhaltend fruchtbares Sommerwetter 
führt die Pflanzenwelt einer gedeihlichen Entwickelung entge · 
gen und ermöglicht eine frühzeitige Ernte. Für Oelſaaten 
iſt ſie bereits in vollem Gange, jedoch befriedigt Rübſen nicht 
überall in erwartetem Grade, indem in vielen Theilen des 
nördlichen Deulſchlands, wie beiſpielsweiſe in der Uckermarck, 
im Oderbruche, in einigen Theilen Vorpommerns und Med- 
lenburgs ꝛc., wie in Ungarn Froſt und die Stangenmade“ 
ſowohl quantitativ als qualitativ empfindlichen Schaden an 
gerichtet haben ſollen. Aus anderen Theilen nujerer Monar- 
chie hört man dagegen nur Lob und ſcheint im Allgemeinen 
das Erntereſultat den günſtigen Erwartungen zu enkſprechen. 
Thorn, den 5. Juli. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 36.—64 thlr. 


Roggen: Wiſpel 30 —32 thlr. 
Erbſen: Wiſpel weiße 33 —40 thlr. 
Gerste: Wiſpel kleine 28 — 30 thlr. 


Wiſpel 20 — 22 thle. 
eln: Scheffel 13—15 ſgr. 


afer: 

artoffi 

uiter: Pfund 5½ —6 ſgr. 

er: Mandel 3—31/ ſgr. 
Hen: 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 


159%½%ʒ pCt. Ruſſiſch Papier 153 ¾ pCt. Klein.Courant 
40—44 pCt. Groß Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


—— — cn —— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 5. Juli. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
10 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll. 

Den 4. Juli. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
9 Strich. Waſſerſtaund — Fuß 1 Zoll. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Die Preußen rückten 1744 vor Prag. Da 
ſprengte die katholiſche Geistlichkeit in der Stadt das Gerücht 
aus, der heilige Nepomuck auf der Moldaubrücke habe ſich 
umgekehrt und. fein ſteinernes Geſicht gegen die Feinde ge. 
richtet, um ſie abzuwehren. Trotzdem wurden dieſe bald 
Herren der Stadt, und ein holländiſcher Zeitungsſchreiber ließ 
nun in Harlem drucken: es habe ſich allerdings ſo verhalten, 
daß St. Nepomuck ſich umgekehrt, doch, wie jetzt klar ſei, 


nicht, um die Preu ü t 
a Rande Preußen zurückzuſchrecken, ſondern ſie zu be 


In ſerate. 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von etwa 150 Klafter Kalkſteine 
vom Weichſelufer in der Nähe der Defenſions⸗ 
Kaſerne bis zur ſtädtiſchen Ziegelei ſoll an den 
Mindeſtfordernden am * 

Dienſtag den 10. Juli er. 
Nachmittags 5 Uhr f 
in unſerem Sekretariat im Wege der Lieitation 
ausgeboten werden. 
Die Lieferungs⸗Caution beträgt 10 Thlr. 
Thorn, den 6. Julii 1866. 


Der Magiſtrat. 


Grüne Walluüſſe 
zum Einmachen im Schützenhauſe. 


Morgen Sonntag, d. 8. Vorm. 9 Uhr, 


Bekanntmachung. 
Zur iten Verpachtung des neben d 
Neiße Stegen, isher vom and 
. Danielowski benutzten, etwa 60 [ ]Rufhen 
großen u auf drei Jahre vom 1. Okto⸗ 
ber 1866 bis dahin 1869 haben wir auf Montag 
den 23. Juli er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Sekretariat einen Lieitations-Termin 
anberaumt. 
Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 
Thorn, den 26. Juni 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 16. Juli er. 

Vormittags 10 Uhr 
ſoll vor dem Königl. Steuer » Waage - Pokal im 
Rathhauſe hierſelbſt ein Pferd, Fuchs ⸗ Wallach 
5 Jahr alt, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. A DEN 

Thorn, den 4. Juli 1866. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 11. Juli er. 
Vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf dem Magazinhofe in der Neuſtadt eine 
Parthie Roggen⸗Fegekaff, Roggen-Kleie, Fußmehl, 
ſowie Baumaterialien, beſtehend in Mauerſteinen 
und altem Eiſen, gegen gleich baare Bezahlung 

meiſtbietend verkauft werden. 


Königliches Proviant-Amt. 


Bekanntmachung. 

Um mit dem vorhandenen Vorrath an Coaks 
zu räumen, wird bei der ſofortigen Abnahme von 
mindeſtens 10 Laſt, der Preis pro Laſt in der 
Gasanſtalt auf 7 Thlr. feſtgeſetzt. 

Danzig, den 6. Juli 1866. | 

Die Gas Anſtalt der Stadt 


Danzig. 

Geſtern traf uns wieder ein 
hartes Schickſal durch den Tod 
unſerer lieben guten Emma; ſie 
ſtarb am Nervenfieber, 20 Jahre 
alt. Noch blutet unſer Herz, noch 
ſind die Wunden nicht geheilt, 
welche uns durch den, in ſo kur⸗ 
2 zer Zeit erfolgten Verluſt ihrer 
u; vier vorangegangenen Geſchwiſter 
geſchlagen ſind — und nun ſtehen wir ſchon wie⸗ 
der an der Bahre dieſer Theuren. Nur der Ge— 
danke an ein künftiges, ſeliges Wiederſehen und 
die ſtille Theilnahme guter Freunde vermag uns 
zu tröſten. 

Thorn, den 6. Juli 1866. 

Namens der Familie 
J. Kohnert. 

Die Beerdigung findet am Sonntag früh 7 Uhr ſtatt. 

Von den Feldlazarethen in Schleſien und 
Böhmen, in denen auch die Verwundeten unſerer 
Stadt liegen, ſind wir dringend um Erfriſchun⸗ 
gen und um 


Bettwäſche 


gebeten. Um dieſem Nothrufe begegnen zu kön— 
nen, fordern wir hiermit unſere Freunde zu. ge- 
fälliger Zuwendung ſolcher Gaben auf. 

Bei der Gelegenheit richten wir an unſere 
Mitbürger die Bitte, womöglich den zurückgeblie⸗ 
benen Solvatenfrauen, welche gerade jetzt wegen 
der Miethszahlung ſehr bedrängt ſind, Arbeit, die 
ihnen trotz alles Suchens dennoch fehlt, zuzuwen⸗ 
den. Zu derartiger Vermittelung ſind wir bereit. 

Thorn, den 8. Juli 1866. 

Der Verein zur 3 hilfsbedürftiger 
ana und ihrer Angehörigen in Thorn, 
ilsberger. Wallis. 

Eine kleine Taſche von grauem Leder mit 
Stahlverzierung und rothen Quaſten, in welcher 
Hekelarbeit, iſt geſtern Abend am Brückenthor 
verloren gegangen. 

Abzugeben Seglerſtraße 137. 2 Treppen hoch. 


— — ——ä — 


Die zweite Inſpektorſtelle in Schloß 
Birglau iſt gegen 90—100 Thlr. Ge⸗ 
halt ſofort zu beſetzen. 


— . — ——— . — — —ñ— . —— — — 
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Plaka vermiethen“ 
find zu haben bei Ernst Lambeck. 
Für die Kranken u. Verwundeten 
der vaterländiſchen Armee find bei unterzeichne tem 

Comité eingegangen: 

Von Frau Kaufm. Tiede, 1 Brod Zucker, 15 
Pfd. Pflaumen, 5 Pfd. Dampf⸗Kaffee; von Hrn. 
Aſſeſ. Plehn, 1 Fäßch. Sardellen, 18 Pfd. Pflau⸗ 
men; von Frau Günther, 2 Fl. Hymbeerſaft; 
von Frau Adolph, 1 Pack Charpie; von Hrn. G. 
Sachs 1 Mille Cigarren; von G. Körner 1 Mille 
Cigarren; von L. Borchardt, 1 Mille Cigarren; 
von Frau Tiede, 1 Mille Cigarren; von J. G. 
Adolph, 1 Mille Cigarren und 300 Pack Tabak; 
von Frau Kaufm. Tiede, 10 Fl. Eau de Cologne; 
von Frau Herm. Schwartz, eine Partie Linnen; 
von Fräulein Krüger 1 Lacken, 2 Tücher; von 
Fräulein Martha Preuß, Charpie; von Herrn 
Schuhm. Schnur, 1 Paar Pantoffeln; von Frau 
e ee u are Partie Auen 
aller Art. 2 


Ferner an baaren Beiträgen: 
1) Moritz Levit 5 Sgr. mon.; 2) Leſſer Cohn 
5 Sgr. mon.; 3) Tiede 10 Sgr. mon.; 4) S. 
Hirſchfeld 1 Thlr.; 5) B. Wolff 5 Thle.; 6) A. 
Böhm 10 Sgr. mon.; 7) J. Riel 1 Thlr.; 8) 
Adolph Cohn 5 Sgr. mon; 9) Julius Welff 5 
Sgr.; 10) E. Jontow 5 Sgr. mon.; 11) Jakob 
Goldberg 1 Thlr.; 12) Blumeathal 2½¼ Sgr. 
mon.; 13) Heinrich Seelig 2½ mon.; 14) Hirſch⸗ 
berger 1 Thlr.; 15) H. Meinas 5 Sgr. mon.; 
16) M. Friedländer 15 Sgr.; 17) C. Dietrich 
15 Sgr.; 18) Joſeph Prager 2 Thlr.; 19) 
Wittwe Goldſchmidt 1 Thlr.; 20) Jakob Gold- 
ſchmidt 1 Thlr.; 21) B. Cohn 1 Thlr.; 22) E. 
Peters 10 Sgr. men.; 23) A. Braun 4 Thlr.; 
24) Hornemann 3 Thlr.; 25) E. Lipmann 3 
Thlr.; 26) N 5 Thlr.; 27) Schiffer 
Kampf 5 Sgr.; 28) Schiffer Hoffman 5 Sgr.; 
29) Schiffer Protz 5 Sgr.; 30) Schiffer Gott⸗ 
ſchalk 5 Sgr.; 31) Schiffer H. Berger 5 Sgr.; 
32) Schmiedeberg 2 Thlr.; 33) Scholly Behrend 
15 Sgr.; 34) A. Kayſerling 1 Thlr.; 35) Adolph 
3 Thlr.; 36) E. Prowe 2 Thlr.; 37) Roll 10 
Sgr.; 38) L. Danielowski 1 Thlr.; 39) B. Weg ⸗ 
ner & Comp. 5 Sgr.; 40) H. Schwartz 1 Thlr.; 
41) Wulf 10 Sgr.; 42) Klebs 10 Sgr.; 43) 
Amand Hirſchberger 20 Sgr.; 44) Frlnu. Krantz 
10 Sgr. mon.; 45) Willimtzig 20 Sgr.; 46) 
Günther 10 Sgr.; 47) P. Hartmann 15 Sgr. 
mon.; 48) Lampe 15 Sgr. mon.; 49) Orth 15 
Sgr. mon.; 50) Uhrmacher Krantz 10 Sgr.; 51) 
Frau Sturzel 15 Sgr. mon.; 52) Reinelt 5 Sgr. 
53) Scherka 5 Sgr; 54) Kleemann 5 Sgr.; 55) 
Wedekindt 7¼ Sgr.; 56) Schneider 5 Sgr.; 
57) Haupt 2 Thlr.; 58) Penſkorn 10 Sgr.; 59) 
F. Täge 8 Thlr.; 60) Leſſe 8 Thlr.; 61) N. 
Neumann 4 Thlr.; 62) David Feilchenfeldt 1 
Thlr.; 63) Aſſeſſor Plebn; 1 Tylr.; 64) Frau 
Gukſch Wittwe 1 Thlr.; 65) Robert Schwartz 
10 Thlr.; 66) J. Heppner 10 Thlr.; 67) Na⸗ 
than Leiſer 5 Thlr.; 68) G. Hirſchfeld 5 Thlr; 
69) Carl Plenz 3 Thlr.; 70) Herr Jahn 1 
Thlr.; 71) Poſt⸗Direkt. Schlau 1 Thlr.; 72) 
Juſtiz⸗Rath Hoffmann 5 Thlr.; 73 Juſtiz⸗Rath 
Rimpler 3 Thlr.; 74 Reinking 3 Thlr.; 75) S. 
J. Heppner 10 Thlr.; 76) Fräulein Sponnagel 
2 Thlr.; 77) Fräulein Krüger 8 Thlr.; 78) von 
den liberalen Wahlmännern bei Schmitgall in 
Culmſee geſammelt 86 Thlr; 79) C. Dorau 1 
Thlr.; 80) Zietemann 2 Thlr.; 81) Saſſanowski 
2 Thlr.; 82) Pfefferküchler Beyer 2 Thlr.; 83) 
Rogatz 1 Thlr.; 84) Bähr 1 Thlr.; 85) Groß 
1 Thlr.; 86) Mühlendorf 1 Thlr.; 87) A. Da⸗ 
nielowski 1 Thlr. ei 2 
Summa 164 Thlr. 

Das ſtädt. Comité zur Unterſtützung der 
Kranken und Verwundeten der preußiſchen 
Armee und ihrer Angehörigen. 

So eben erſchien und iſt in beiden hieſigen 
Buchhandlungen zu haben: 


Rede am allgemeinen Bettage gehalten 


von Rab. Dr. M. Rahmer. 
Preis 2½ Sgr. — Der Reiner- 
trag iſt für den hieſigen „Verein zur Unterſtützung 
der in's Feld gezogenen Krieger und ihrer Ange“ 
hörigen“ beſtimmt. 


[olololololeoleleleieleleileleieieleleieielsielgloaleieleielsieieisielsieielg] 
Chemisch untersucht. Durch zahlreiche Consu- 


Aerztlich empfohlen. 


menten erprobt. 
— (4) 
Dem geſunden heilſam — dem Rranken heilkräflig. 
8 In dem Zuſammenfallen dieſer beiden Eigenſchaften des Daubitz'ſchen Kräuter⸗ 
ter⸗Liqueurs liegt der ſchlagende Beweis, daß derſelbe keine Arznei, ſondern etwas Anderes 
und Beſſeres iſt, als eine Arznei. Denn eine ſolche iſt nur für die Heilung don Kranken © 
dienlich, den Gefunden nicht. Der Daubitz ſche Kräuter⸗Liqueur“) aber ift ein von Geſunden 
und Kranken gleich ſehr geſchätztes Genußmittel. Das nachſtehende Atteſt bezeugt ſeine er⸗ 


freulichen Wirkungen. 


Seit langer Zeit wurde meine Frau fortwährend von ſchmerzlichen Unterleibsbeſchwerden und Ver⸗ 2 
ſtopfung heimgeſucht; nachdem alle nur möglichen angewendeten Mittel erfolglos geblieben 
find, verſuchten wir es auch noch mit dem R. F. Daubitz'ſchen Kräuter Liqueur. 

t. von dieſem unſäglichen Leiden befreit, ſondern ihr auch 
wahre körperliche Friſche wieder verſchafft, welches ich gern zum Wohl aller Leidenden hier⸗ Y 
© 


hat meine Frau nicht nur 


bekenne und den von ihm verfertigten Liqueur aufs wärmſte allen empfehle. 
Gottlob Müller, Gutsbeſitzer in Berndorf. 
2 


Hämorrhoidal-, Unterleibs- und Magenbeschwerden. © 
SSS ese See eee 


durch zur Kenntnißnahme bringe, gleichzeitig aber auch Herrn R. F. Daubitz meinen Dank © 


ww 


D 


Derſelbe 
eine 


Se 


*) Nur allein echt zu beziehen bei H. Findeisen in Thorn. 


Auf Befehl des Königlichen ſtellvertretenden 
General Kommandos des J. Armee-Korps ſollen 
hier 88 Pferde (zur größeren Hälfte Zugpferde) 
freihändig angekauft werden. Zu dem Zweck 
wird ſich der Unterzeichnete f 


Montag den 9. d. Mts. 


und die folgenden Tage 
auf dem Platze zwiſchen dem Militär ⸗Kirchhofe 
und Mocker Morgens 9 Uhr einfinden und bittet 
ihm daſelbſt brauchbare verkäufliche Pferde vor⸗ 
ſtellen zu wollen. Die Bezahlung erfolgt ſofort baar. 
Thorn den 4. Juli 1866. 
v. Friederichs, 
Major und Artillerie⸗Offizier vom Platz. 

= f Ein unverheiratheter Wirth, der 
deutſchen und 5 Snake, mäch⸗ 
tig, der Stellmacherarbeit verſteht, findet ſofort 

eine Stelle in Kuchnia bei Culmſee. 
gg Die zur Kaufmann M. S. Ley- 
1 r ser ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Schnittwaaren und Garderobenbeſtände — Breite⸗ 
ſtraße Nr. 443 — im ehemals Kaufmann Wech- 

sebſchen Haufe — werden ausverkauft. 

Der Rechts⸗Anwalt Simmel, 
als einſtweiliger Verwalter des M. S. Leyſer'⸗ 

ſchen Concurſes. 


Inſerat. 

Auf dem Dom. Wierzbiczano bei Gniewkowo 
findet ein unverheiratheter 1 ſofort 
ein Unterkommen. Gehalt 70—80 Thlr. 

Für Knaben von 7 bis 12 Jahren werde 
ich am 12. d. Mts. einen Schreibkurſus von 36 
Stunden beginnen. Honorar 2 Thlr. 


Speck, 
Lehrer an der Bürgerſchule. 


Getteide-Säcke 


verkauft billigſt Carl Mallon. 


Zute Packwaaren! 

In dem Pfefferküchler Volkmann'ſchen 
Hauſe in der Brückenſtraße, werde ich vom 6 
d. M. ab die Bäckerei betreiben, und in guter 
und ſchöner Güte, ein Brod für 5 Sgr., mit 5 Pfd. 
12 Loth und Semmel für 1 Sgr. mit 15 Loth in 
Vorrath haben, auch auf Verlangen pünktlich ins 
Haus liefern. Ich bitte um gütigen Zuſpruch. 
Gleichzeitig habe ich eine Niederlage von guten 
Thorner Pfefferkuchen. 

Thorn, den 3. Juli 1866. 

Fr. Senkpeil, Bäckermeiſter. 


Große Tanzſtunde, 
Sonnabend den 7. Juli 
er. im Saale des Artus⸗ 
hofes große Tanzſtunde, 
wozu ganz ergebenſt einladet 

J. E. Torresse, 
Maitre der danse. 
Breiteſtraße bei Herrn 
C. A. Guksch. 


Brodfabrik der Stadtmühlen 


wird in der Gewerbehalle im Rathhauſe, auf der 
Schloßmühle und beim Kaufmann Herrn Pietsch 
am neuſtädtiſchen Markt, gut ausgebackenes rei⸗ 
nes Roggenbrod in feiner und halbfeiner Quli⸗ 
tät verkauft. F 
Die Größe des Brodes wird genau nach 
den hieſigen Getreidepreiſen beſtimmt und wird die 
Fabrik das größte Brod liefern. 
Ausſchußbrode werden unter dem Preiſe 
verkauft. 
Je mehr von Seiten des geehrten Publikums 
durch gütige Abnahme mein Unternehmen geför⸗ 
dert wird, iſt es mir möglich große und gute Waare 
zu liefern. J. Kohnert. 


Nriegs karten. 
Folgende Karten des Friegsſchauplatzes 


vorräthig bei Ernst Lambeck: 
Karte des Kriegsſchauplatzes iu Sachſen, 


ſind ſtets 


Schleſien und Böhmen 10 Sgr 
andtke, Provinz Schleſie n 10 „ 
erghaus, Venetien und Lombardi 5 „ 
audike, Generalkarte von Italien. 10 „ 
emmings le Karte des Kriegsſchau⸗ 5 
latzes in Italien „ sur 15 
Handt e, Mittel⸗Deutſchland (Böhmen, Mäh⸗ 
ren, Schleſien, Sachſen n) 20 „. 
Kemming's Mittel⸗Deutſchland wie vor.. 5 „ 
andtke, Spezial⸗Karte der Mincio⸗Linie 15 „ 
n Lombardei 5 
enmann, Grafſchaft Glatz en 10 „ 
Henmann’s Karte der Umgegend von Leipzig 10 „ 
— Umgegend von Naummburg, Jena, 
r 
ohr, Mähren und Schleſien 5 u 
— Provinz Schleſien art 
— DAMEN «u... en 
Königreich Sachſe n 5 „ 
Karte der Umgegend von Venedig. 5 „ 
von Tyrol und Salzburg 8 
Handtke, Karte der Lombardei 4 
— — 2 DRS. 
Cholera-Liqueur, ER 


Thorner Gesundh.-Liqueur ,; ten Ver- 


Thorner Lebenstropfen, I it 
desgl. feine Liqueure u. dopp. Brandweine nach 


„Rezepten, ſorgfältig bereitet, empfiehlt 
8 Louis Horstig. 


0 Maljes-Heeringe 
in vorzüglicher ſchöner Qua⸗ 
lität erhielt und empſiehlt 


Adolph Raatz. 
Einem geehrten Publikum die erge⸗ 


bene Anzeige, daß ich mein Caffehaus 

Bromberger⸗Chauſſee am 8. d. M. eröffnen werde. 

Der Eingang iſt am Bequemſten durchs Glacis 

am Turnplatze vorbei G. Willimtzig. 

rm möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt ſo⸗ 
gleich zu beziehen. J. Liebig. 

in möblirtes Zimmer nach vorn heraus 1 


Tr. hoch iſt zu vermiethen. Breite Str. 
Nr. 83. + ? 


Sonntag den 8. Juli cr. um 9 Uhr Morgens 


freireligiöfe Andacht 
in der Aula der Töchterſchule. Bäckerſtraße, ger 
leitet vom Prediger Joh. Czerski. 


Der Vorſtand. 
Altſtadt iſt eine Wohnung beſtehend aus 


187 2 Stuben, Alkoven, Küche und Keller 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Ww. Bertha Cohn. 
3 Zimmer eine Treppe hoch nebſt Zubehör Neu⸗ 
ſtadt Nr. 270 zu vermiethen. 


Bi ſind in meinem neu gebauten Hauſe, 
ein Laden nebſt Wohnung, und eine größere 
Wohnung vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
f J. S. Schwartz. 
Boten. Nr. 457 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. J. E. Mallon. 


— — nn, 


ie Parterre⸗Wohnung Seeglerſtraße 137 be⸗ 
ſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör iſt zu 
vermiethen. Krause. 


Eire Wohnung beſtehend aus 3 Stuben, Küche 


und Zubehör iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Altſtädter Markt 297. 
A. Müller. 


1 mit, Betätigung Hi zu ver⸗ 
miethen auf d. Bache 47. Fucks. 

Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen Bäk⸗ 

kerſtraße Nr. 250/51. 

ine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 2 

Stuben, Entree, Küche und nöthigem Zube⸗ 

hör, iſt ſogleich oder von Oktbr. recht billig zu ver⸗ 

miehen. Näheres Culmer⸗Straße 307 3 Tr. h. 

Meere Wohnungen, worunter eine Bell⸗ 
Etage, in Nr. 288 Neuſtadt vermiethet 
Forck. 

N euftadt, Clifabeth » Straße Nr. 84, find in 

meinem neuen Haufe vis-a-vis dem Hotel 

Copernicus mehrere Familien-Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. . Kempinska. 
Schülerſtr. Nr. 406. 


Weiße⸗ Straße 76 Wohnungen zu vermiethen, 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 1. Juli Emil Paul, S. d. Gefangen. 
Inſpeet. Laumer; Adeline Erneſtine Anna, T. d. Gefangen ⸗ 
wärters Peiler; Johanna Florentine, eine unehl. T.; den 5. 

Anna Martha, T. d. Inſp. Lottermoſer in Niedermühle. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 1. Juli Leon Johannes, S. d. Kfm. 
Mazurkiewicz. 

Geſtorben: Den 27. Juni Valeria, T. d. Schuhm. 
Michalski, 1 J. 3 M. alt, an der Halsbräune; den 29. Jo. 
hann Franz, S. d. Arbeitsm. Kiesielewski, 19 Tage alt, an 
Krämpfen; Roſalie, T. d. Schleifermſtr. Wittmann, 3 M. 
4 T. alt, an Krämpfen; den 3. Juli Helene, T. d. Schnei 
derm. Kawinski, 3 J. 6 M. alt, an der Halsbräune; Maria, 
T. d. Arbeitsm. Dombrowski, 3 J. alt, an Krämpfen. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt; Gemeinde. 
Getauft: Den 1. Juli Wilhelm Theodor, Sohn des 


Schuhmacherm. Mielke. e 
0 Ves orben: Den 5. Juli Maria Emma, T. d. Müh⸗ 


lenbeſ. Kohnert, am Nervenfieber, 20 J. 1 M. 18 T. alt. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 


Getauft: Den 24. Juni Auguſt Rudolf, S. d. Ei 
genkäth. Schiemann in Neumocker. 

Geſtorben: Den 3. Juli Emma Emilie, T. d. Ei⸗ 
genkäthner Bleſſing in Neumoder, 4 J. 18 T. alt, an den 
Maſern: den 5. Paul Friedrich August, S. d. Kunſtgärtn. 
Schönborn in Culm.⸗Vorſt., 2 J. 1 M. 23 T. alt, an den 
Maſern; der Brennerei - Verwalter Otto Kube, 38 J. 9 M. 
14 T. alt, an der Auszehrung. 


— [ä (—— 


Es predigen: 
Dom. VI. p. Trinit., den 8. Juli er. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Predigtamts⸗Kandidat Gonell. 
Militärgottesdienſt 7 Uhr früh. 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (Katechiſation.) 
Freitag, den 13. Juli, Herr Superintendentur - Verweſer 
Pfarrer Markull. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Katechiſation.) 


Mittwoch, den 11. Juli Abends 6 Uhr Bibelſtund 
Pfarrer Schnibbe. hr Bibelſtunde Herr 


Verantwortlicher Redakteur (in Vertretung Carl Marquart.) — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 
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